
PROPHETISCHE DER BELIIURAIG DER KIRCHE A GESTATLTUNG DER ZUKUNFT DES

NCH.: nıcht mıt der Strategie des Hereinholens, sondern ın 22 Vgl dieser «materıialen Hermeneutik» Fuchs,
der Liebe des Hıngehens (vgl Zerfaßß, Herausforderung 344) Die Praktische Theologie 1m Paradıgma biblisch-kritischer

1/ Vgl Zerfaß, Herausforderung 3423 «Darum ist CS theo- Handlungswissenschaft ZUur Praxıs der Befreiung: ers
logisch und pastoral verwerflich, den Eindruck erwecken, (Hg.), Theologie un! Handeln (Düsseldorf 209— 244
als se1l nıcht die Liebe, sondern die vollkommene Identitika- 23 Vgl Zertalß, Herausforderung 524, 3385—339
tiıon mıt der Glaubens- und Sıttenlehre der Kırche die Ertfül- 24 Vgl 21a0 3723
lung des Gesetzes und das höchste der Gebote. »

18 Vgl Lehmann, arıtas 10
19 Zum Verhältnis VO'  = Evangelisierung und Diakonie 1Im

Zusammenhang eıner möglichen europäıschen Theologe der
Befreiung vgl Fuchs, «Umstürzlerische» Bemerkungen
ZUr Option der Diakonie hierzulande: Deutscher Carıtasver- OTTMARband (Hg.), arıtas 85 (Jahrbuch, Freiburg 94 In
ahnlıche Richtung geht das Plädoyer VO  = Zertaiß tür eıne 1945 geboren. Studium der Philosophie un: Theologie in
«nachkonzziliare Theologie» ın Europa, welche sıch 1im Horı- Bamberg un! Würzburg. Seelsorgstätigkeıt in Nürnberg.
ONnt der Dıakonie kontextuell versteht und verwirklıicht: Promotion 1977 1mM Fach Homluiletik 1ın Würzburg. Studen-
Zertafs, Herausforderung 324, 338{f, tenpfarrer 1ın Bamberg. Habilitation ZU «Gebet der Klage»20 Gegen Lehmann, arıtas M auch in entsprechender 1981 1n Würzburg. eıt 1982 Protessor Lehrstuhl für
Korrektur Zulehner, das Gottesgerücht (Düsseldorf Pastoraltheologie und Kerygmatık der Kath.-Theol Fa-

kultät der Universıität Bamberg. Anschrıitt: Universıität Bam-
Vgl Zertfaßß, Beıitrag 2 $ ders., Herausforderung berg, Kath.-Theologische Fakultät, An der Unversıität 2!

j42-—345, bes 343 und 344 DE Bamberg.

verpiflichtet sınd, den Erfolg der Basısgemeinden
reıl Betto und der Theologie der Befreiung, VOTr allem ın

Lateinamerika, neutralısıeren, dem anta- Fe-
Dokument entsprechend, das die Rıchtlinien turProphetische Dıakonie: die Außenpolıtik der Reagan-Regierung be-
stimmt.Der Beıtrag der Kirche ZUur Das Reich Gottes wırd schon uns WGestaltung der Zukunft des wartıg, dıe WIr unls Ort befinden, die Gnade

Menschen Werk 1st und den Heıilsplan tormuliert: iın der
Geschichte. Die Zukunft «da oben» nımmt den
Weg ber die Zukunft «da OrTN>» Diese christli-
che Geschichtlichkeit verdankt sıch denselben
Jüdiıschen Wurzeln, die spater ıhren Einflu(ß auf
den Marxısmus ausüben sollten. Im Gegensatz

Kennzeichen der prophetischen Diakonie der anderen Gottern erschafftft Jahwe nıcht ın
Kırchen 1St eın durch die Zeichen der eıt VO  — einem endgültigen, plötzlichen Akt Die VOTI-
Gott geforderter Dıienst. Etwas, das en u1ls unab- herrschende Kategorıie ın der Schöpfungserzäh-hängig VO  > uUNscIcnNh Verdiensten auferlegt, W1e€e lung 1M Buch (enesıs 1st die Zeıtlichkeıt, sınd die
be] der Berufung der Propheten. In der Dritten sıeben Tage. Schon bevor die Evolution ıhren
Welt heifßt dieser Appell Gerechtigkeit. Dıie Höhepunkt erreichte miıt der Erscheinung des
Schaffung des Mannes un der an der Zukunft Bewulßirtseıins, das nıcht HKD weılßs, sondern auch
tührt notwendıgerweise über eın Gesellschatts- un VOT allem weıl, da{fß weılß, xab 65 also
projekt, 1ın dem das Recht auf Freiheit als Pftlicht eıne yeschichtliche Dynamık 1n der Natur in
Z Gerechtigkeıit gelebt wırd. Die Kırchen wol- Gestalt eines Prozesses, in dem (sott sıch SClen nıcht mehr Katapulten gleichen, die sıch genwärtigt un die Erstlinge seıner Verheißung
erbieten, Unterdrücker und Unterdrückte in den AauSStiIreut
Hımmel schießen. Ausgenommen sınd selbst- Heute dıe prophetische Diıakonie in der Drit-
verständlich die «elektronischen» Kırchen un: en Welt leben, bedeutet für die Kırchen, daß
Sekten, die der nordamerikanischen Strategıe S$1e die kerygmatische Praxıs Johannes des Täu-
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<«ICH SEHE DAS ELEND MEINES VOLKES>» GOTTES BARMHERZIGKEIT ALS CHRISTLICHER AUFTRAG
fers wıederaufnehmen: die Bekehrung außert In diesem Teıl der Welt geht es darum, die
sıch ın dem Bemühen Gerechtigkeit (Ick tundamentalen Rechte erkämpfen: das Recht
‚7-1 Dıie Schwierigkeıit lıegt in der Verbin- auftf Leben, Ernährung, Gesundheıt, Bildung,
dung 7zwıschen Glauben und Polıitik. Be1 den Arbeıit us  z Es 1St nıcht leugnen, dafß das
Katholiken Z Beispiel führt die kırchliche Grundrecht auf Leben tür die gewaltige Mehr-
Soziallehre dazu, dafß Ianl innerhalb des kapıtalı- heıt der Bevölkerung HU in so7z1alıstischen Län-
stischen Systems, das, wıe der Begritt selbst dern gesichert ISt;, ohne dafß die Miıttel AaUus$s dem
schon Sagl, den Vorrang des Kapıtals und des durch die Ausbeutung der Länder der Drıitten
Gewinns) VOT der Arbeıit (und dem Arbeiter) Welt angeeıgneten Mehrwert tammen Dıie AÄus-
V  UuUSSETZL, Inseln der Gerechtigkeit schafftt. SaRC, da{fß auch 1n den skandinavischen Ländern

In vielen Ländern ISt diese utopische Vısıon und 1ın Westeuropa diese Rechte tür die Mehrheit
entscheidend durch die historischen, soz1ıalen vgewährleistet sınd, W 45 unstrıtt1g ist, verlangt
un ideologischen Bedingungen epragt, 1ın die eıne Klärung der Zusatzirage: Geschieht dies mıiıt
die Kirche sıch einfügt Es handelt sıch dabe1 Hılte der eigenen Arbeıt der Bevölkerung oder
Natıonen, denen die Kıirche eıne Mittlerfunk- miı1t Hılfe der Ausbeutung fremder Natıonen
t10n 7zwischen bürgerlichem Staat und olk durch Unternehmen und Banken? Alleın In
ebenso akzeptiert WI1€e die Rolle &1ner nstanz ZUr Jahre 986 verlor Lateinamerika 153 Mıo Daollar
relig1ösen Legıtimation der herrschenden Struk- durch den TIranster VO  5 Lizenzgebühren, Ge-
uren, Aufgaben, deren Erfüllung mıt Befreiung wınnen un: durch Kapıtalflucht. 1988 wırd die
VO Steuern, Vermögenspriviılegien oder Dritte Welt in orm VO  3 Zinszahlungen für ıhre

Auslandsschulden dıe Summe VO  - 145 Mıo0o Dol-der Eınbeziehung des Klerus 1in die Lohnlisten
des Staates belohnt wiıird Solche Faktoren be- lar ın die Tresore der Banken der entwickelten
schränken die prophetische Freıiheit der Kırche Länder transterjeren!
und ıhr Urteilsvermögen angesichts der Heraus-
forderungen der Zukuntt. iıne Kırche, die von

einem vermeıntlich unıversalen, abstrakten DC-
Der Friede als Frucht der Gerechtigkeit

Den Mann un: dıe CeUE TAau schattensellschaftlichen Ort A4US denkt, 1st de tacto eıne
Kırche, die VO ıhren institutionellen Interessen 1St eın Dienst, der die Erringung des Friedens
her denkt Das Prophetentum aber 1St ımmer der einschliefßt. Dieser wırd ımmer zerbrechlich
ausschliefßliche ezug auf Gott, ausgehend VO se1ın, solange ET e1in bloßes Gleichgewicht der
den Rechten der Armen. Kräfte 1sSt Er mufß eine Frucht der Gerechtigkeıit

In den Kırchen, die das Projekt des bürger- se1n, w1e Paul VI uch WECNN Reagan un:
Gorbatschow ern Friedensabkommen erreich-lıchen Staates angebunden sınd, droht manchmal

eıne dicke ideologische Schmuiere das Bekenntnıis teM; das alle Kernwattenarsenale A4US der Welt
des Glaubens überdecken, ındem S1€e 1im Na- schaifft, dıe die enschheıt auszulöschen dro-

hen, ware dies wichtig, aber nıcht Aninen eiıner radıkalen Option für die Menschen-
rechte eıne antıkommunistische Eıinstellung VEI- der Peripherie der Welt 1st eıne nukleare Bombe
stärken... Um welche Rechte un! welche explodıiert, die unsere Wıirtschaftten zerruttet un:
Menschen handelt CS sıch da? Im allgemeınen UunNseI«Cc Bevölkerungen ın wachsendem Elend CI-

die typiıschen Rechte der bürgerlichen Gesell- sticken aßt die Auslandsverschuldung. Hıer
schaften: Wahlen, Pressefreiheıit, politische Op- schreıbt INan den Namen Friede mıt dem Wort

Trot UÜbrigens bringt das christliche Symbol desposıtıon USW. Das sınd gerechte Forderungen,
auch Wenn diese Freiheiten 1n den kapıtalıst1- Kreuzes das Friedensprogramm Zzu Ausdruck:
schen Ländern nıcht orößerer sozıaler (: die Koexıstenz zwıschen Osten un Westen, die
rechtigkeıt un: eıner echten Mitwirkung der autf der Vernichtung der Kernwatten beruht,
Bürger der Führung des Staatswesens geführt mu{ durch NCUC Ma{istäbe tür gerechte Bezıe-
haben Im Gegenteıl hat dıe ormale Demokratie hungen 7zwischen Norden un! Süden erganzt
azZzu gedient, die völlige Hegemonıie der ber das werden, die in eıner Weltwirtschaftsord-
Kapıtal verfügenden Klasse ber die Gesamtheıt nung begründet siınd Sonst wırd der Friede T:

der Gesellschaft verschleiern: IDIE angeblich auf den Papıeren stehen, die VO den Großmäch-
frejeste Gesellschaft die Vereinigten Staaten ten unterzeichnet werden. Heute reduziert der
1st ohne Zweıtel diejenige, die die Dritte Welt technologische Fortschrıitt 1mM Bereich der Kom-
meısten unterdrückt. munıkation dıe Welt auf die Dimensionen eınes
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fROPHEfIS;HE DIAKONIE: DE  — FITRAG DER KIRCHE ZU GESTALLTUN DER ZUKUNEFITI DES MENSCHEN
Dortes. Durch das Fenster des Fernsehapparates verschaffen, mussen die Kırchen sıch eiıner
erleben WIr mıiıt, W as 1mM Haus des Nachbarn VOT gründlichen und kritischen theologischen un!

theologalen Prüfung unterziehen. (sott kennen -sıch geht, ob dieser U 1n Nıcaragua, 1ın Südatrı-
ka oder 1n Afghanıstan wohnt. Jeder regionale heißt Gerechtigkeit ben (Jer In dem 1n
Konftlikt 1st nmuiıttelbar und unvermeıdlich mıt der Dritten Welt vorherrschenden Unrecht lıegt
internationalen Auswirkungen und Verwicklun- eıne objektive eugnung des ın Jesus geoffenbar-

ten (zottes des Lebens. In diesem Zusammen-SCHh verbunden.
Dıie Barrıeren überwinden, die den Frieden hang ist nıcht der philosophische Atheısmus der

verhindern einschließlich der soz1alen Un- Feind des Evangelıums, ohl aber der (3ötzen-
dienst mıt seinem ult tür dıe VO Konsumis-gleichheiten 1n der Dritten Welt und Gerechtig-

eıt herzustellen, 1st eıne auts CNSSTE mıt dem 111US der kapitalistischen Gesellschaft erhobenen
evangelischen Sendungsauftrag der Kirchen VOCI- talschen (Otter. Gotter, die, fortzubestehen,
knüpfte Aufgabe. Dıiese Herausforderung mu{ den ständıgen Tod der Armen ordern.

Im Licht des christlichen Glaubens 1St dermiıt Hılte ıhrer pastoralen Strategıen in hıstor1-
sche Wirksamkeıt umgesetzt werden. Dıie Erlö- Arme tür sıcheschon eıne propheti-
SuNg findet nıcht nusschließlich postmortal sche Wirklichkeit. Das Ite wWw1e€e das Neue Testa-
S1e 1St wesentlıch Gemeinschaft VO Menschen MC zeıgen auf, da{fß die Verwirklichung der
muıt (sott und Gemeinschaft VO  — Menschen Gerechtigkeit (zottes 1ın der Geschichte dıe Be-

tereinander, Menschen, die durch sozıale, öko- freiung der ArmenZ Der Arme 1St
nomische und politische Strukturen bestimmt Sakrament Christı 1ın der Geschichte (Mt

25,31—46) Gott selbst 1st in Jesus Christus A  3und gepragt sınd Dıie Erlösung 1st darum CLW,
das sıch 1er un:! jetzt entscheidet (Mk 115} ın geworden (Phıil 2,6—-11 un:‘ hat die Befreiung
dem Mafße Ww1e die menschliche Wirklichkeıit VO  e} allen Formen der Unterdrückung, den Fol-
verwandelt und ZAAT Fülle 1ın Christus gebracht SCH der Sünde, Z endgültigen Kriteriıum tüur

die Erscheinung seiınes Reiches erklärt (Lkwırd (Röm >  — In diesem Sınne 1st dıe
Sünde die immer eıne orm VO  - Entfremdung 3,7/-14; 4,18—19) Dıie Vorliebe des Vaters für
darstellt nıcht blofß das, W as die Gemeinschaft diese Kınder hat ihren Grund nıcht darın, da{fß s1e
mıiıt Gott verhindert. Sıe 1st auch ll das, W as dıe besser oder schlechter seıen als die anderen. Der

Grund iSt, daß s$1e AL  Z sind, das heißst, als OpfterGemeinschatt der Menschen untereinander VEH-

hindert k 10,17-21). SO 1st die Erlösung eıne der Ungerechtigkeıit Ar‘  3 gemacht worden sind
innergeschichtliche, sıch politisch artikulierende Dıie Bischofsversammlung VO Puebla das

Gesıcht der Armen Lateinamerikas mıt dem Ge:Herausforderung, dıe dıe Bibel Befreiung
(Ex 3,7-10; 4, 18—-19 sıcht Christı gleich (Nr 33) Dıie Unterdrückten

In der Dritten Welt bedeutet die Erringung der befreien 1st damıt Zeichen für dıe Neuigkeıt des
Evangelıums (Lk 1,46—55), Grundforderung derGerechtigkeit eıne umfassende Befreiung. Es

handelt sıch nıcht eın akademisches;, abstrak- Selıgpreisungen 5,1—12; 6,20—23) und
tes Problem. Hıer durchdringt die Unterdrük- Bedingung tür die Nachfolge Jesu (Mk
kung Institutionen, Gesetze, Strukturen und Re- 10,17-22) Im Evangelıum o71Dt 65 keıne Mög-

ıchkeıt, Anhänger und Jünger Jesu werden,xjerungen und schlägt sıch ın der kollektiven
ohne sıch der Praxıs der Gerechtigkeit undArmut, in der hohen Kindersterblichkeıt, 1m

Genozıd der Urbevölkerung, 1ın der Diskrimi- dem Teilen des Besıtzes anzuschließen (Lk
3,7-14nıerung der Schwarzen, ın der Niederhaltung der

Dıie Option für dıe Armen als Zeichen derrau und iın der Ausbeutung des Arbeıters nıe-
der. Das Beschämendste daran 1st wıssen, da{ß prophetischen Diakonie müfßte für die Kirchen
dieser Mechanısmus der Unterdrückung und des das Gebot bedeuten, mıt den herrschenden rat-
Todes VO Klassen und staatlıchen Autoritäten ın ten und Klassen brechen, die tür den Tod der

Armen verantwortlich sınd S1e müfte s1e außer-Gang gehalten wiırd, die sıch, insbesondere in
Lateinamerıika, christlich nennen. dem dazu bringen, sich mıt den vesellschaftli-

chen Kräften verbinden, die sıch 1n den
Befreiungskämpfen 1ın der Dritten Welt —

Dıie Optıon für dıe Armen entun. Fur eınen Juüunger Jesu dürfte sich nıe-
Um sıch Klarheiıt über die Prioritäten ıhrer Dıa- mand halten, der sıch nıcht tür dıe Verwirklıi-
konie 1M soz1alen und historischen Prozeß chung dieses Gerechtigkeits- und Friedenspro-
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jektes engagıert, das das Evangelıum als Reıich aut solıde, unzweıtelhafte ethische und moralı-Gottes bezeichnet. sche Grundlagen stutzen.In WUNSECTIEIN heutigen Kontext bringt «Reich» Das Hohelied der Liebe iın Korinthernıcht mehr die Bedeutungskraft mıiıt sıch, W1€e s$1e 15 13 kann sıcherlich besten das Proftil desder Ausdruck iın der Sıtuation Palästinas 1mM Mannes und der Tau wıiedergeben,ersten Jahrhundert besaß Dort eın anderes Reıich dıe aus der Sphäre des Eg0o1smus befreit und ınanzukündigen als das des Kaıiısers WAar das gleiche, die Dynamık der Liebe eingetaucht sınd In denW1€e wenn INan heute In Lateiınamerika tür eın
anderes polıtisches Regıme eıintrıtt, das nıcht den

lateinamerikanıschen Basısgemeinden wırd SCINbehauptet, da der NEUEC Mann un die C6alInteressen des nordamerıikanıschen Imperialıs- Kınder aus der Ehe zwischen der heiligen Teresa
INUS entspricht. So erlaubt das ın dem utopischen VO Avıla und Ernesto Che Guevara sein werdenBegriff des Reıiches zusammengefaßte Befre1i-«ICH SEHE DAS ELEND MEINES VOLKES» —- GOTT]£S BARMHERZIGKEIT ALS CHRISTLICHER AUFTRAG  jektes engagiert, das das Evangelium als Reich  auf solide, unzweifelhafte ethische und morali-  Gottes bezeichnet.  sche Grundlagen stützen.  In unserem heutigen Kontext bringt «Reich»  Das Hohelied der Liebe in 1 Korinther  nicht mehr die Bedeutungskraft mit sich, wie sie  13,1-13 kann sicherlich am besten das Profil des  der Ausdruck in der Situation Palästinas im  neuen Mannes und der neuen Frau wiedergeben,  ersten Jahrhundert besaß. Dort ein anderes Reich  die aus der Sphäre des Egoismus befreit und in  anzukündigen als das des Kaisers war das gleiche,  die Dynamik der Liebe eingetaucht sind. In den  wie wenn man heute in Lateinamerika für ein  anderes politisches Regime eintritt, das nicht den  lateinamerikanischen Basisgemeinden wird gern  behauptet, daß der neue Mann und die neue Frau  Interessen des nordamerikanischen Imperialis-  Kinder aus der Ehe zwischen der heiligen Teresa  mus entspricht. So erlaubt das in dem utopischen  von Avila und Ernesto Che Guevara sein werden  Begriff des Reiches zusammengefaßte Befrei-  ... Das Bild versucht, die objektiven und subjek-  ungsangebot Jesu keine Abstraktionen. Es ist  tiven Dimensionen des einen Befreiungsprozes-  identisch mit der Gerechtigkeit, die bewirkt, daß  ses zum Ausdruck zu bringen. Für Paulus im  die Armen Leben wiedergewinnen (Joh 5,8;  Korintherbrief wird dieser zukünftige Mensch  10,10). Ein solches Handeln bedroht die herr-  nicht anmaßend sein und sein Wissen und seine  schende Ordnung politisch und führt folgerich-  wissenschaftlichen Erkenntnisse nicht gebrau-  tig zum Todesurteil gegen Jesus (Joh 11,49-50).  chen, ohne die Maßstäbe der Liebe zu beachten;  Heute setzt sich in Lateinamerika jenes Opfer  die Sozialisierung der Güter wird nicht bloß ein  fort im Martyrium all derer, die ihr Leben in der  politisch-administratives Projekt sein; und er  vorrangigen Suche des Reiches Gottes und seiner  selbst wird ein geduldiger, hilfsbereiter Mensch  Gerechtigkeit verzehren, wie Erzbischof Oscar  sein, dessen Herz von der Saat des Neides, der  Romero, Camilo Torres, Gaspar Garcia Lavia-  Prahlerei und des Hochmuts befreit ist; er wird  na, Frei Tito und so viele andere namenlose  nichts Ungebührliches tun und nicht eigennützig  Mitstreiter. Einschließlich all jener, die nicht  handeln; er wird sich auch nicht zum Zorn  ausdrücklich den christlichen. Glauben beken-  hinreißen lassen oder Rachegefühle hegen; nie-  nen, aber mit Christus verbunden sind durch den  mals wird er über Unrecht Freude empfinden,  uneigennützigen, liebevollen Dienst, den der  und es wird ihm eine Freude sein, die Wahrheit  Kampf fordert, der die kapitalistische Unter-  zu verkündigen; sein ganzes Wesen wird von  drückung aus der Welt zu schaffen und eine neue  Liebe überströmen.  auf den Geist der Geschwisterlicheit gegründete  Der Prozeß der ökonomisch-politischen Er-  Gesellschaftsordnung herbeizuführen sucht (1  neuerung, der in letzter Zeit in den sozialisti-  Kor 13;2; 1 Joh 4,7-21).  schen Ländern in Gang gesetzt worden ist, ist  nichts anderes als die Bestätigung der Tatsache,  Die Schaffung des neuen Mannes und der neuen  daß es dem Regime-bis jetzt noch nicht gelungen  Frau  ist, seine wichtigste Herausforderung erfolgreich  zu bestehen: den Faktor Mensch. Es genügt  Wenn einerseits Erringung der Gerechtigkeit  nicht, so: ialisierende Strukturen : u schaffen. Es  und des Friedens in der Dritten Welt von den  ist notwendig, Menschen heran: ubilden, die fä-  christlichen Kirchen ein entschiedenes Engage-  hig sind, in ihren Beziehungen und Tätigkeiten  ment für die Überwindung des kapitalistischen  dem Wir den Vorrang einzuräumen und nicht  Herrschaftssystems und für den Aufbau einer  dem Ich.  In seiner Rede anläßlich der 53.  geschwisterlichen Gesellschaft verlangt, so dür-  Plenarversammlung der Zentrale der kubani-  fen wir anderersetis nicht in die Illusion verfal-  schen Arbeiter am 14. Januar 1987 betonte Fidel  len, auch wenn wir die unschätzbaren Fortschrit-  Castro: «... Die sozialistische Formel kann zum  te des Sozialismus anerkennen, daß die Einfüh-  Egoismus und auch zum Individualismus füh-  rung dieser Regierungsform den Erfolg des Be-  ren, wenn man dem einzelnen jeden Tag nicht  freiungsprojekts bedeutete. Um echt und voll-  anderes sagt, als was er verdienen kann mit dem,  ständig zu sein, muß die Befreiung vom Reich  was er tut.» Zu den Gedächtnisfeiern anläßlich  der Notwendigkeit zum Reich der Freiheit fort-  des dreißigsten Jahrestags der Landung der  schreiten, vom Persönlichsten bis zum Gesell-  «Granma»'! im Dezember 1986 kam in Kuba ein  schaftlichsten reichen, das Ökonomische und  neuer Aphorismus auf: «Jetzt wollen wir aber  das Spirituelle miteinander verbinden und sich  wirklich den Sozialismus aufbauen!»  202Das Bıld versucht, die objektiven und subjek-ungsangebot Jesu keine Abstraktionen. Es 1sSt tıven Dımensionen des eınen Befreiungsprozes-iıdentisch mıt der Gerechtigkeit, die bewirkt, dafß SCS Z Ausdruck bringen. Für Paulus 1imdie ÄArmen Leben wıedergewinnen (Joh 5,8; Korintherbrief wırd dieser zukünftige Mensch
’ Eın solches Handeln bedroht die err- nıcht anmafßend seın un! seın Wıssen un seıneschende Ordnung polıtisch un:! tührt tolgerich- wıssenschaftlichen Erkenntnisse nıcht gebrau-tıg Zu Todesurteil Jesus (Joh 11,49—50). chen, ohne die Ma(stiäbe der Liebe beachten:Heute sıch iın Lateiınamerika Jenes Opfter die Sozlalısıerung der Guter wırd nıcht blof( eıntort 1m Martyrıum ll derer, dıe ıhr Leben ın der polıtısch-administratives Projekt se1n; un:! CT
vorrangıgen Suche des Reiches (ottes und seıiner selbst wırd eın geduldiger, hılfsbereiter MenschGerechtigkeit verzehren, W1e Erzbischof Oscar se1n, dessen Herz VO  3 der Saat des Neides, derRomero, Camılo Torres, Gaspar Garcıa Lavıa- Prahlerei und des Hochmuts befreit Ist; CT wırd
Il rel Tıto und viele andere namenlose nıchts Ungebührliches tun und nıcht eigennütz1gMiıtstreıter. Eınschließlich al jener, die nıcht handeln; Gl wırd sıch auch nıcht Z Ornausdrücklich den christlichen Glauben beken- hınreißen lassen oder Rachegefühle hegen; nıe-
NCN, aber mıt Christus verbunden sınd durch den mals wırd C6 ber Unrecht Freude empfinden,une1gennützıgen, 1ebevollen Dienst, den der und CS wırd ıhm eiıne Freude se1ın, die WahrheitKampf fordert, der die kapıtalistische Unter- verkündigen; seın SaANZCS Wesen wırd VOdrückung aus der Welt schaffen un: eıne MEUE Liebe überströmen.
auf den Geıst der Geschwisterlicheit gegründete Der Proze( der ökonomisch-politischen Er-Gesellschaftsordnung herbeizuführen sucht Crung, der in etzter eıt in den sozıalıst1i-
Kor 15:2: Joh ‚/-2 schen Ländern In Gang DESECLIZT worden ISt, 1St

nıchts anderes als die Bestätigung der Tatsache,
Dıie Schaffung des Mannes UN der dafß CS dem Regime-.bis jetzt noch nıcht gelungen

YAMU 1St, seıne wichtigste Herausforderung erfolgreich
bestehen: den Faktor Mensch. Es genuWenn einerseıts Erringung der Gerechtigkeıit nıcht, lalısıerende Strukturen schaften. Esund des Friedens 1n der Dritten Welt VO den 1St notwendig, Menschen heran: ubilden, die tä-christlichen Kırchen eın entschıiedenes Engage- hıg sınd, 1n iıhren Beziehungen un Tätiıgkeiten

ment für die Überwindung des kapıitalistischen dem Wır den Vorrang einzuräumen un! nıcht
Herrschaftssystems un: tür den Autbau einer dem Ich In seıner ede anläfßlich der 53
geschwisterlichen Gesellschaft verlangt, dür- Plenarversammlung der Zentrale der kubanı-ten WIr anderersetis nıcht ın die Ilusion vertal- schen Arbeiter Januar 1987 betonte Fidel
len, auch WENN WIr die unschätzbaren Fortschrit- Castro: « IDIE sozıalıstische Formel annn Zdes Soz1ialısmus anerkennen, da{f die Einfüh- Ego1smus und auch ZU Individualismus füh-
rung dieser Regierungstorm den Erfolg des Be- ICH, WeNn INan dem einzelnen jeden Tag nıcht
freiungsprojekts bedeutete. Um echt un:! voll- anderes Sagtl, als W 4S CT verdienen ann muıt dem,ständıg se1ın, mu{fß die Befreiung VO Reich W d CI » Zu den Gedächtnisfeiern anläfßlichder Notwendigkeit Z Reıich der Freıiheıit fort- des dreißigsten Jahrestags der Landung derschreiten, VO I_’qrsönliqhstqr_1 bıs ZU Gesell- «Granma»' 1mM Dezember 986 kam in uba eınschaftlichsten reichen, das Okonomische un! Aphorismus auf «J etzt wollen WIr aberdas Spirıtuelle mıteiınander verbinden un:! sıch wiırklıch den Soz1alısmus autbauen!»
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PROPHETISCHE DER BEITRAG DE  = KIRCHE AA GESTALTITUN DER ZUKUNFT DES

Ich hielt mich auf Einladung VO  a Rukcheff Leuten täglıch eiınen Katechismus über Marx und
Adolto Rodriguez, dem Vorsitzenden der Bı- Lenıin aufzusagen, ohl aber darın, dafß Ian

schofskonferenz, iın der Diözese Camaguüey auf, ımstande 1St, die humanen und moralıischen Mo-
und bei meıliner Rückkehr nach avanna be- t1yatıonen ın den Menschen wecken».
schlofß iCch, eıne kleine Umfrage machen. Ich In seinem Bericht VOT der Vollversammlung
iragte kommunistische Freunde: Wann wırd des Zentralkomitees der Kommunistischen Par-
INa können: \a 5  jetzt haben WIr den te1 der Z Januar 1987 stimmte
Soz1ialısmus aufgebaut? Fınıige nNntworteie Mıchail Gorbatschow mMıt der Ansıcht des kuba-
Wenn WIr alle materiellen Nöte überwunden nıschen Führers übereın, als nachdrücklich
haben Sollte also etzten Endes der Soz1alısmus erklärte, sıebz1g Jahre nach der Oktoberrevolu-
der TIraum davon se1n, da{fß jeder Bürger W1€e ein t10N könne der Soz1alısmus 1ın diesem Land keıine
Bourgeoı1s lebt? «Setzen WIr eiınmal VOTauUsS>», Fortschritte machen, WEenNnNn dıe Fragen der politı-

ich diesen Freunden, «da{fß uba einen schen Erziehung und der ethischen Biıldung nıcht
Entwicklungsstand erreichte, der allen seiınen mut1g und freimütig aNSCZANSCH würden. «Die
Büurgern den vollen Zugang den überflüssıgen Erneuerung», CI CKSCUZI OTraus, da{f iINan

Konsumgutern verschaftte. Waäre dies die Ver- die Gesellschaft VO  S den Wiınkelzügen der SOZ19A-
wirklichung des soz1ialistischen Ideals? Setzen lıstıschen Moral efreıt un die Prinzıpien der
WIr weıter VOTauUs, da{ß CS dann eın Bombarde- soz1alen Gerechtigkeıit konsequent anwendet,
ment oder eıne ökologische Katastrophe yabe daflß IMNan die Einheıt zwiıischen dem, W 45 I1an

un: das Produktivsystem derart in Mitleiden- Sagl, und dem, W INan LUL, und die Einheit
7zwischen den Rechten und den Pftlichten DC-schaft SCZOSCH würde, dafß das Wohlstandsnıi-

VCAau der Bevölkerung auf den Stand VO  - VOT währleıstet; da I1Nall der ehrlichen, hochwerti-
dreißig Jahren zurücktallen würde. Fiele dann SCH Arbeıt Achtung entgegenbringt und der Nı-
auch der Soz1ialiısmus dreißig Jahre zurück?» vellierung der Löhne und den konsumistischen

Das, W as die Qualıität der Zukuntft bestimmt, Tendenzen eın Ende macht. Ich ylaube, das Ziel
1st sowohl 1mM Licht des Chrıistentums als auch 1mM der Umegestaltung 1st klar Es geht darum, das
Licht des Marx1ısmus das Kommen des Neuen Leben des Landes ın all seinen Aspekten VO

Mannes und der Neuen rau In der Grund autf andern, den Soz1alısmus mı1t den
Rede vab Fidel Z da{ß «der Soz1ialısmus weıt modernsten Formen der Gesellschaftsorganisa-
davon entternt Ist; eıne ganz und AaAl gerechte t10n aAusSszustiattien un: den humanıtären Charak-
und vollkommene Gesellschaftt se1n. Ich sehe ter UNNSGCIEGI: Regierungstorm in seınen entschei-
keinen anderen Weg, 1eSs erreiche_n, als durch denden Aspekten voll Z Geltung bringen: in
die Entwicklung des Bewußtseıins, die Verwirkli- ökonomischer, sozıaler, politischer un: ethi-

scher Hınsıcht.»chung der hohen moralischen Vorstellungen, der
hohen humanen Vorstellungen, der hohen solı- Wenn Führungspersönlichkeiten VO  s der Be-
darıschen Vorstellungen und der hohen polıtı- deutung Fidel (Castros und Michail Gorba-

tschows ıhre Völker eıner tiefen Selbstkritik,schen Vorstellungen, abgesehen VO der aufßer-
sten Entwicklung der Produktivkräfte». eınem Prozeß der Korrektur un: der Erneue-

In der Schlußrede des 11L Kongresses der rung führen, der mechanıstische Schemata
durchbricht und dogmatiısche Kathedralen nıe-Kommunistischen Parte1 Kubas Dezember

9586 kritisiıerte der kubanısche Führer «den blın- derreıßst, ındem sS1€e ıhre Aufmerksamkeit der
den Glauben oder den Glauben, der begonnen Herausforderung zuwenden, den Mann
hat, blind werden, da{fß nämlıich der Autbau und dıe NECUEC rau schaften, dann annn die
des Soz1alısmus wesentlich oder grundlegend eın Theologıe nıcht umhın, 1n dieser ethiıschen Aut-
Problem VO Mechanısmen S] Ich meıne, forderung einen bevorzugten Rahmen erken-
da der Autbau des Sozialısmus und des Kom- NCI, 1ın dem hinsıchtlich der Verwirklichung des

Planes (zottes ıIn der Geschichte Übereinstim-munısmus dem Wesen nach eıne politische un:!
revolutionäre Aufgabe ist; CT mu{ß orundlegend MUnNg besteht. Wır stehen der Tur eınem
eın Ergebnıis der Entwicklung des Bewulßfstseins Jahrhundert un der Schwelle eınes

Zeıitalters, in dem Befreiung mehr se1ınund der Erziehung des Menschen Z Soz1alıs-
INUS und 750 Kommunısmus se1n». Und be1 wırd als eın politisches Projekt der Gesellschatts-
dieser Gelegenheıt unterstrich Fidel auch, daß veränderung. Sıe mu{(ß auch eiınem spirıtuellen

Projekt werden, eıner Liebe stiftenden«dıe polıtische Arbeıt nıcht darın besteht, den
293



. F  W

«ICH SEHE DA MEINES VOLKES» GOTTES BARMHERZIGKEIT ALS CHER AUFTRAG
Grundlage der persönlichen Beziehungen, des können, WEC WIr ZUGTSE dienen mussen, WO WIrTeılens der Güter der Natur und der Früchte der hilfreicher seın werden nıcht für die Interessenmenschlichen Arbeıt, des une1gennützigen En- unserer Kırchen, sondern für die Sehnsüchte und
SaSCMCNTIS un: der internationalen Solıdarität Hoffnungen uNnserer Völker.und der Möglıichkeit des Menschen, sıch selbst

übersteigen, 1m Kern seiner persönlıchen Be1i der 1Jer erwähnten «Granma» handelt sıch die
v S un! geschichtlichen Exıistenz die unaussprechli- Motoryacht, dıe Fıdel Castro und andere kubanische Rebel-

che Gegenwart (sottes entdecken. len Au ıhrem Exıl in Mexiko ach uba zurückbrachte.
(Anm der Übersetzerin.)In diesem Sınn haben WIr Christen die CVaANSE-lische Pflicht, 1mM wırksamen Bündnıs mıt denen, Aus dem Portugıes. übers. VO  3 Vıctoria Drasen-Segbersdie tür die Befreiung der Unterdrücken kämpfen,den Gott des Lebens bezeugen. Unsere Kır-

chen mussen ın dieser prophetischen Dıakonie
trıumphalistische und riıyalısıerende Verhaltens- FRFEI
weısen, Versuchungen, die Vorherrschaft anzu- Frater Betto 1St Dominıiıkaner-Ordensbruder. In der Arbei-streben, un! eingebildetes Monologisieren über- terseelsotge und als Begleiter VO:  e Basısgemeinden tatıg.wınden und dabei auf jede Diskussion darüber Studierte Journalısmus, Philosophie und Theologie. Unter
verzichten, Wer auf der Seite des Paulus un: Wer der brasılianischen Mılıtärdiktatur zweımal festgenommen,
auf der Seıite des Apollos steht (1 Kor 3,3—4) >

verbrachte 1er Jahre 1m Gefängnis. 1986 wählten ıh:
brasılianische Schritftsteller ZU «Intellektuellen des Jahres».damıt S$1e 1m Geılst Christi ZANT: Einheit zurücktin- Arbeitete als Beırat der Basısgemeinden Nikaraguas undden iın einer ökumenischen Haltung, die sıch arbeitet seıt 1981 mıt Institutionen der kubanischen Regıe-über die dogmatischen Auseinandersetzungen Iung ber Fragen VO  —$ Kırche und Religion in Lateinamerika.
In den etzten Jahren wurde VO  3 der Orhodoxen Kirchehinweg auf die Praxıs der Nächstenliebe durch

den solıdarıschen Einsatz Zugunsten einer Zau- Rufßlands und VO  } regierungsamtlichen und christlichen
reısen Polens Besuchen der SowJetunion un: Polenskunft stutzt, in der Verschiedenheit nıcht mehr eingeladen. Veröffentlichungen 1U Daı Soterrane1 della

Gegensatz heißt Wır dürfen nıcht VErISCSSCH, Storia (Arnoldo Mondadori Edıtore, Maıland L’Egliseda{ Gott auch in der Liebe und ın den Taten des prisons (Desclee de Brouwer, Parıs Brasılianische
Passıon (Kösel-Verlag, München 1973); Geboeid kıjk ikderer Werk ISt, die ıh einstweılen 1Ur ın den

Armen erkennen, denen sS$1e geben, un M1 een (Goo1 Sticht B  9 Hılversum AgaınstPrincipalities and Powers (Orbis Books, New ork1ın den Unterdrückten, die S1e befrejien (Mt Dıiarıo dı Puebla (Editrice Querıiniana, Brescıa Les
25,31—46). Wenn WIr das Angesıcht der Erde Freres de 1tO (Editions du Cerf, Parıs Fıdel la
9 Gerechtigkeit erlangen un iın den Religiön (Havanna Aquärıo Negro (Erzählungen)(Dıifel, Rıo de Janeıro Dıa de Angelo Roman)Genuß des Friıedens kommen wollen, dann mMuUu- (Brasıiliense, S20 Paulo Anschrift: Rua Atibaia 420,sen WIr iın erster Linıe iragen, W as WIr besser tun S0 Paulo S 9 Brasılien.
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